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Lieber Leser; 
 

in diesem Heft finden Sie den erwarteten zweiten Teil des Berichtes über die Dort-
mund-Märkische Eisenbahn. Unser Mitglied Helmut Rensinghoff schrieb uns dazu: 
„Die zumeist nur noch historischen Eisenbahnstrecken unseres Reviers haben ein 
literarisches Aufwecken aus ihrem „Dornröschen-Schlaf“ verdient, wie das dem Kol-
legen Völmicke gut gelungen ist.“ Dieses Lob wird uns sicher darin bestärken, den 
eingeschlagenen Weg weiter zu gehen und zukünftig noch einige Strecken aus der 
Region vorzustellen.  
 

Die DME ist bereits seit 1¼  Jahren Geschichte, denn DB-Regio konnte die Strecke 
im Rahmen der Ausschreibung des Sauerland-Netzes zurückgewinnen. Genau ein 
Jahr nach Ende der DME konnte im Ennepe-Ruhr-Kreis ein weiterer Privatanbieter 
den Betrieb aufnehmen. Seit dem 11. 12. 2005 bedient das Essener Verkehrsunter-
nehmen Abellio die RB 40 von Essen nach Hagen (s. Titelbild 182 547 bei Volmar-
stein, 19. Februar 2006, Foto: Robin Wölke) .  Bis zur Übernahme des vollständi-
gen Ruhr-Sieg-Netzes mit neuen Fahrzeugen im Dezember 2007 wird es jedoch in 
der Kritik bleiben, denn die klotzgebremsten Bm und Bn-Wagen vermitteln noch im-
mer den Charme der alten Eisenbahn, der nicht zum modernen Nahverkehr passt. 
Ein Beitrag dazu ist für eines der nächsten Hefte geplant. 
 

Nach 50 Jahren hat sich die Baureihe 141 fast vollständig von den Schienen verab-
schiedet. Der kleinsten Einheitsellok der Deutschen Bundesbahn widmet sich der 
Artikel von Jens Grünebaum. Weitere Baureihenjubiläen stehen für 2006 an. Im 
nächsten Heft wird die nun 100-jährige Geschichte der preußischen P8 das zentrale 
Thema sein. Ein Exemplar dieser berühmten Baureihe ist ab April (hoffentlich bei 
wärmeren Temperaturen) wieder vor den Zügen im Ruhrtal zu erleben. Bis dahin 
wünschen wir viel Freude beim Lesen dieser Ausgabe. 
 
 
 

 
 
 

Auch wenn es 
auf dem Foto 
beim ersten 
Anblick nicht 
danach aus-
sieht: Wie die 
Eiszapfen am 
Baumstamm 
zeigen, hat 
uns der Win-
ter noch voll 
im Griff.  
 

Zwei 426 als 
RE nach Es-
sen unterhalb 
des Berger-
denkmals auf 
dem Hohen-
stein in Wit-
ten, 25. 2. 06 
Foto: 
W. Wölke 
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Ansgar Völmicke 
 

Die Dortmund – Märkische Eisenbahn 
Teil 2 - Fahrzeugeinsatz 
 
 
Wie bereits erwähnt, wurden vier 48 m lange, dreiteilige Leichtbau-Niederflur-Triebwagen 
des Typs Talent mit einer Einstiegshöhe von 59 cm des Herstellers Talbot/Bombardier aus 
Aachen an die DME zum Stückpreis von rund 3 Mio. Mark geliefert. Sie entsprechen im we-
sentlichem der Baureihe 643 der DB. Zwei 315 KW starke MTU-Motoren beschleunigen das 
Fahrzeug über einen dieselmechanischen Antrieb auf max. 120 km/h. Der Zug verfügt über 
150 Stehplätze und 133 Sitzplätze, davon 16 in der 1. Klasse. Weitere Ausstattungsmerkma-
le sind eine Klimaanlage, ein behindertengerechtes, geschlossenes Toilettensystem, zwei 
Mehrzweckflächen mit Klappsitzen auch für die Fahrradmitnahme sowie als Novum ein 
Fahrkartenautomat und Entwerter im Zug. 

Die vier Fahrzeuge tragen die Nummern VT01.101/VM01.301/VT01.201 bis 
VT01.104/VM01.304/VT01.204 mit dem Abnahmedatum vom 26.02.1999, 06.04.1999, 
19.04.1999 und 29.03.1999. Sie  werden bei der Dortmunder Eisenbahn (DE) in deren 
Werkstatt auf der Westfalenhütte in Dortmund gewartet. Seit Februar 2001 werben die 
Triebzüge Nr. 2 und 3 für die ortsansässige Tageszeitung 'Westfälische Rundschau'. 

Bei einem nicht verschuldeten Zugunglück nach Betriebsschluss am 26.08.2002 gegen 
23.00 Uhr sind zwei Talente auf der Überführung von Dortmund Hbf zur Werkstatt der DE im 
Bereich des DE-Bahnhofs Obereving-Süd bei einem Frontalzusammenstoß mit einer DE-
Rangiereinheit im Bereich der Führerstände schwer beschädigt worden. Für die Aufrechter-
haltung des Betriebes benötigte man daher umgehend zwei Ersatzfahrzeuge, die kurzfristig 
nur äußerst schwierig zu beschaffen waren. Daher wurde zunächst im Schienenersatzver-
kehr, insbesondere zwischen Hagen-Rummenohl und Lüdenscheid, gefahren. Die Reparatur 
beim Fahrzeughersteller Bombardier in dessen Reparaturwerkstatt Ammendorf bei Halle 
dauerte wegen fehlender Ersatzteile über ein Jahr. Der Triebzug Nr. 4 war seit 12.08.2003 
und der Triebzug Nr. 1 seit dem 18.12.2003 wieder im Regeleinsatz. 

Ein zweiter, schwerer Unfall ereignete sich am 17. Juni 2004 in Dahlerbrück. Der Triebzug 
Nr. 2 fuhr in einen auf dem Bahnübergang anhaltenden, unbeladenen Holztransporter, der 
aufgrund des Verkehrssaufkommens nicht sofort in die unmittelbar nach dem Bahnübergang 
verlaufende Vorfahrtstraße (Bundesstraße) einbiegen konnte. Dabei wurden elf Personen 
leicht verletzt. Am Triebwagen entstand ein größerer Sachschaden, so dass dieses Trieb-
fahrzeug längerfristig ausfiel und nicht mehr für die DME bis 11.12. 2004 zum Einsatz kam. 

Am 23.12.2004 wurde nach längeren Verhandlungen mit zahlreichen Kaufinteressenten der 
Verkauf der Triebwagen an Angel Trains Europa GmbH mit Sitz in Köln (Tochtergesellschaft 
von Angel Trains International in London - diese wiederum Tochter der Royal Bank von 
Schottland), einen Investor im Zug-Leasing-Geschäft mit 5000 Schienenfahrzeugen, ge-
schlossen. Über den Kaufpreis ist Stillschweigen vereinbart worden. Die Fahrzeuge, bis auf 
Triebwagen Nr.2, sind nach einer technischen Abnahme im Januar 2005 übergeben worden, 
das Unfallfahrzeug folgte nach der Reparatur Mitte 2005. 

Während der Ausfallzeiten der eigenen Fahrzeuge fuhren folgende Ersatzfahrzeuge bei der 
DME: 

Zunächst weilte kurzfristig vom 02.09. bis 06.09.2002 ein bauartgleicher Talent der Ost-
Mecklemburger-Eisenbahn (VT 0006) bei der DME, mit dem wieder ein einigermaßen gere-
gelter Schienenverkehr angeboten werden konnte. 

Ab den 10.09.2002 kamen zunächst ein, später zwei Regio-Sprinter der Dürener Kreisbahn 
(Rurtalbahn) hinzu, die auch nach der Rückkehr der eigenen Fahrzeuge weiterhin als Re-
serve vorgehalten wurden, um Schäden an den eigenen Talenten beseitigen zu können. 
Auch nach dem zweiten schweren Unfall kommen diese Fahrzeuge wieder zum Einsatz. Bei 
den Reisenden sind diese Fahrzeuge äußert unbeliebt, da sie bei einer Solofahrt viel zu 
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klein und gegenüber den Talenten unbequemer sind. Weiterhin sind sie schlecht klimatisiert 
sowie ohne Toilette und ohne Erster-Klasseabteil. Aber bei der DME war man froh, über-
haupt Ersatzzüge zu bekommen. Je zwei ständig wechselnde Regio-Sprinter sind bei der 
DME bis November 2004 im Einsatz gewesen. 

Ferner gelangten zum 19.09. drei MAN-Schienenbusse der Karsdorfer Eisenbahn Eisen-
bahn (KEG VT 2.13, VT 2.19, VT 2.20) zur DME. Die 'nostalgischen' MAN-Schienbusse 
wurden nur im äußersten Notfall eingesetzt, da nur ein begrenzter Teil der Triebfahrzeugfüh-
rer hierauf geschult war. Daher liefen VT 2.19 und VT 2.20 als Doppeleinheit nur an einer 
Handvoll von Einsatztagen. Sie wurden nach dem Eintreffen des Alstom Lint 41 Vorführwa-
gen Mitte November 2002 recht bald wieder zurückgegeben. 

Der Alstom Lint war vormals leihweise bei der Mecklemburg Bahn GmbH mit der Nummer 
707 eingestellt und in Ausstattung und Größe mit einem Talent vergleichbar. Damit ent-
spannte sich die Triebfahrzeugsituation. Der Einsatz erfolgte bis Mitte Nov. 2003, da die 
Rückgabe an Alstom wegen einer anderweitigen Vermietung bis zum 01.12.2003 geschehen 
musste. Dieses Fahrzeug gelangte ein zweites Mal, Mitte Nov. 2004 nach Abgabe der Re-
gio-Sprinter der DKB bis zur Betriebseinstellung zur DME, da Triebwagen 4 wiederholt tech-
nische Probleme mit den Motor hatte. 

Da all diese Züge nicht über die entsprechenden Fahrkartenautomaten verfügten, wurde mit 
zusätzlichem Servicepersonal gefahren. 

Zu Ausbildungszwecken der Triebfahrzeugführer der Eurobahn weilte als weiteres fremdes 
Triebfahrzeug deren Talent VT 2.02 im April und Mai 2000 bei der DME. Bekannt ist auch 
ein kurzzeitiger Einsatz der DB-Baureihe 643 im Okt. 1999 auf dieser Strecke. 

 

 

Vier Talent aus dem Hause Bombardier bildeten den F ahrzeugstamm der Dortmund-
Märkischen Eisenbahn. Knapp zehn Monate vor der Wie derübernahme des Verkehrs 
durch DB-Regio verließ am 29. Februar 2004 ein Trie bwagen den Bahnhof Rummenohl 
in Richtung Hagen. 
Foto: Werner Wölke 
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Personenverkehr 

Für die Betriebsabwicklung wurden täglich 3 Garnituren benötigt. Die vierte Garnitur diente 
als Reserve bei Wartungsarbeiten oder wurde bis zum ersten, oben beschriebenen schwe-
ren Unfall als Verstärkungseinheit bei Heimspielen von Borussia Dortmund oder im Advents-
verkehr verwendet. 

Die Fahrdauer für die 57 km lange Strecke mit ihren 15 Stationen betrug im Fahrplanjahr 
2004 1:21 Stunden für die Fahrt nach Lüdenscheid und 1:22 Stunde für die Fahrt nach Dort-
mund. Bis zu 17 Zugpaare verkehren Mo. bis Fr. ab Dortmund stündlich von 04.33 bis 20.33 
Uhr und an Samstagen ab 05.33 Uhr sowie an Sonntagen ab 07.33 Uhr. Der erste Zug in 
der Gegenrichtung verlässt Lüdenscheid Mo. bis Fr. um 05.06, an Samstagen um 6.06 Uhr 
und an Sonntagen um 08.06 Uhr. Aufgrund der Eingleisigkeit der Strecke und den kurzen 
Kreuzungsaufenthalten in den Bahnhöfen Herdecke und Rummenohl muss die Zugfahrt 
recht pünktlich verlaufen, damit sich die Verspätung nicht auf dem Gegenzug überträgt und 
sich dies im Laufe des Tages nicht zu weiteren Verspätungen aufsummiert. Daher werden 
Anschlüsse in Dortmund und Hagen in der Regel nicht abgewartet. 
 

 

VT 707 der Mecklemburg-Bahn (Alstom Lint 41) am 15.  3. 2003 in Herdecke. Nachdem 
gemeldet worden war, dass in Dortmund-Tierpark ein Baum auf den Schienen läge, 
endete der Zug DME 81421 bereits in Herdecke, wo de r Triebwagen die Rückfahrt als 
DME 81426 nach Lüdenscheid abwartete.            Fo to: Werner Wölke 

 

Alternative Zugverbindungen zwischen Dortmund und Hagen bestehen über Witten mit dem 
ICE/IC/EC (Fahrzeit 18 Minuten), dem RE (Fahrzeit 21 Minuten) und der S-Bahn (Fahrzeit 
32 Minuten). Die Volmetalbahn benötigte trotz der 7 Kilometer kürzeren Strecke die längste 
Fahrzeit mit 36 Minuten. 

Fahrplanverbesserungen traten seit dem 28.05.2000 durch eine Ausweitung des Verkehrs in 
den Abendstunden auf dem Abschnitt Hagen – Brügge – Lüdenscheid und seit dem 
10.06.2001 durch den stündlichen Verkehr am Sonntagvormittag durch 3 weitere Zugpaare 
ein. 

Der Streckenabschnitt Dortmund – Hagen-Rummenohl gehört zum VRR, die anschließende 
Strecke bis Lüdenscheid zum ZRL. Zwischen den beiden Verkehrsverbünden gilt ein Über-
gangstarif. 
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Wenig beliebt waren die Regio-Sprinter der Dürener Kreisbahn. Wenige Minuten nach-
dem am 11. Mai 2003 die Bochum-Dahlhauser 38 2267 m it einem Sonderzug den 
Herdecker Viadukt überquert hatte, folgten ihr die Regio-Sprinter auf dem Weg nach 
Hagen. Foto: Werner Wölke 
 
 

 

Güterverkehr 

Die Streckenabschnitte Hagen - Dortmund-Westfalenhalle und Brügge, Anst. Steinebach - 
Lüdenscheid sind mittlerweile ohne Güterverkehr. 

Auf dem Streckenabschnitt Hagen – Brügge erreicht in den frühen Morgenstunden vor Be-
triebsbeginn des Personenverkehrs planmäßig eine Lok der Baureihe 294 von DB Cargo mit 
ihrer Übergabe aus Hagen Gbf den Bahnhof Brügge. Mitgeführt werden Wagen für die an 
der oberen Volmetalbahn liegende Stichstrecke nach Scherl (Bleche) und Kummenerl 
(Schotter) sowie für die örtliche Ladestraße in Brügge (Holz/Schrott). Weiterhin wird der An-
schluss Steinebach nahe Lösenbach an der Stichstrecke nach Lüdenscheid mit Kesselwa-
gen für die dortige Chemikalienhandlung bedient. Im unteren Verlauf der Volmetalbahn fin-
det am Vormittag auf der Fahrt nach Hagen beim Schrotthändler in Hagen-Rummenohl ein 
Waggonaustausch statt. Dazu reicht mittlerweile eine Lok der Baureihe 294 aus. Hier alle 
aktuell verkehrenden Bedienungsfahrten an W(Sa), die wegen der Eingleisigkeit der Strecke 
recht genau nach Plan verkehren:  
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�   CB 58601 Hagen Gbf 04.18 - 04.20 Hagen Hbf 04.22 - Rummenohl 04.44 - 05.03 Brügge 
�   CB 58609 Brügge 05.43 - Meinerzhagen 06.18 - 06.30 Scherl 06.48 - 07.05 Krummenerl 
�   CB 58610 Krummenerl 08.27 - 08.51 Scherl 08.56 - 09.39 Brügge 
�   CB 58606 Brügge 09.50 -10.04 RummenohI 10.53 - 11.16 Hagen Gbf 
�   CB 58603 Hagen Gbf 12.21 - 12.24 Hagen Hbf 12.28 - 12.37 Hagen-Delstern 12.40 – 
     Rummenohl 12.53 - 13.10 Brügge 
�   CB 58611 Di+Do(S) Brügge 13.18 -13.25 Anst Steinebach 13.34 - 13.41 Brügge 
�   CB 58615 Brügge 14.15 - Meinerzhagen 14.50 - 15.02 Scherl 15.08 - 15.25 Krummenerl 
�   CB 58616 Krummenerl 16.36 - 17.00 ScherI 17.39 - Meinerzhagen 17.50 - 18.22 Brügge 
�   CB 58600 Brügge 19.49 - Rummenohl 20.02 - 20.11 Hagen Gbf  
 
 

Besonders im Sommer gibt es darüber hinaus zahlreiche Sonderleistungen mit Oberhause-
ner Loks der Baureihe 225 zum Hauptkunden der Strecke, den Schotterwerken in Krumme-
nerl. 

 
 
Perspektiven 

Im Dez. 2001 gab der VRR für die Volmetalbahn eine Bestellgarantie für die nächsten 20 
Jahre ab. Somit hat die Bahntochter Netz Planungssicherheit für mehrere Bauvorhaben. 
Vom August bis Oktober 2002 fanden umfangreiche Gleisbauarbeiten auf Teilen der gesam-
ten Strecke statt. Unter anderen erfolgte die Erneuerung der Weichen und Gleise im Bahn-
hof Rummenohl. 

Für die ferne Zukunft wird im Personenverkehr auf der Strecke ein 30 min. Takt, die Wie-
derherstellung des zweiten Gleises mit Erhöhung der Streckengeschwindigkeit sowie die 
Wiedereröffnung der Verbindung von Brügge über Gummersbach und Dieringhausen nach 
Köln angestrebt. Ferner sollen die, in einem erbärmlichen und vernachlässigten Zustand 
befindlichen Bahnhofsanlagen saniert werden. Die avisierten Baumaßnahmen für die Halte-
punkte Schalksmühle und Dahlerbrück verzögern sich seitens der DB jedoch. 

Wer den Betrieb nach Ablauf des Vertrages zwischen den Auftragsgebern VRR/ZRL und der 
DME nach dem Fahrplanwechsel im Dezember 2004 durchführt, entschied sich in einer er-
neuten Ausschreibung. Angesichts der positiven Entwicklung mit Fahrgastgewinnen von 
27% war die DME bestrebt, den Verkehr auch über das Jahr 2004 hinaus zu erbringen. Sie 
beteiligte sich Ende 2001 an den Ausschreibungen für das märkische Sauerland (Volmetal-
bahn RB 52, Ardey-Bahn RB53, Hönnetalbahn RB54, Dortmund-Sauerland-Express RE57). 
Mit ihrem Angebot konnte sich die DME gegenüber den sechs Mitbewerbern nicht durchset-
zen, da bei höheren Kosten die Qualität des Angebots zunächst unberücksichtig blieb. Sie 
schied somit schon frühzeitig aus dem Vergabeverfahren aus. Als Gewinner des Sauerland-
netzes ging die Deutsche Bahn, Regionalbahn Westfalen GmbH mit Sitz in Münster, hervor. 
Diese befährt die Strecke mit neuen Fahrzeugen der Baureihe 648.1 (Lint 41) des französi-
schen Herstellers Alstom, die im LHB-Werk in Salzgitter gefertigt wurden. Die mit 630 kW 
Leistung angetriebenen, 120 km/h schnellen Züge sind 41 m lang, klimatisiert und haben 
rund 130 Sitzplätze. Der Vertrag für die Volmetalbahn läuft bis zum Jahr 2016. 

Ein nahtloser Übergang als Eisenbahnverkehrsunternehmen weiterhin tätig zu sein, war da-
mit für die DME ausgeschlossen, da auch die Option im Auftrag der DB AG auf der Hönne-
talbahn zu fahren, an den nicht ausreichen vorhandenen Fahrzeugen gescheitert ist. Wei-
terhin konnte man sich auch nicht bei der Ausschreibung für das Westmünsterland-Netz 
(Westmünsterlandbahn RB54, Der Lünener RB50) durchsetzen. Im Dez. 2003 haben die 
DSW und die MVG daher beschlossen, ihre gemeinsame Schienen-Tochter DME Ende 
2004/Anfang 2005 aufzulösen. Man ist zuversichtlich, dass das Unternehmen wirtschaftlich 
unbeschädigt aus dem Bahnprojekt herauskommt. Die Mitarbeiter kommen bei den Mutter-
gesellschaften unter. Damit war das Kapitel DME beendet. 

Mit der Vergabe der Zugleistungen an die DME haben die Zweckverbände damals einen 
guten Griff getan, denn schon im ersten Jahr erzielte die DME Fahrgastzuwächse von 20%. 
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Es gibt, auch aus eigener Erfahrung bis auf die unfallbedingten Einschränkungen durch den 
Ausfall zweier Talente, nur Positives zu berichten. Insbesondere die Zuverlässigkeit und die 
Pünktlichkeit waren die Stärke der DME. Ausfallbedingte Leistungen im Zugangebot konnten 
zeitnah und reibungslos im Schienenersatzverkehr angeboten werden, auch wenn in den 
letzten Monaten sich hier die Pannen häuften. Der Service- und der Sicherheitsbereich 
konnte ebenso überzeugen, da die Züge innerlich und äußerlich im sauberen Zustand und 
die Toilette stets verfügbar waren. 

Mit gutem Service vor Ort und Kundenorientierung wird die Regionalbahn Westfalen den 
Trend der letzten Jahre sicherlich weiter positiv verstärken können und so die Attraktivität 
der Volmetalstrecke erneut steigern können. Gefordert ist auch DB-Station & Service mit der 
Erstellung zeitgemäßer Bahnhofsanlagen. Denn was nützt es, wenn zwar im Zug alles 
stimmt, jedoch man an vergammelten Bahnsteigen aussteigen muss. 

 

Fotostellen an der Strecke: 

Da die Strecke von Dortmund in Richtung Brügge immer in südlicher Richtung verläuft, ist 
für Züge aus Brügge mit ständigem Gegenlicht zu rechnen. Die zahlreichen Brücken über 
die Volme bieten vielfältige Aufnahmemöglichkeiten. Ansonsten ist die Strecke mittlerweile 
recht stark zugewachsen (Eventuell auch schon die unten genannten stellen). Zur besseren 
Orientierung der unten genannten Standpunkte sollte man einen Stadtplan heranziehen. 

�  von Fußgängerbrücke Kirchhörder Berg in Dortmund-Löttringhausen für Züge nach  
 Hagen mit Blick auf Dortmund und für Züge nach Dortmund mit Feuerwache (Win
 ter!) 

�   Brücke Ackerweg in Herdecke am Ahlenberg 
�    Ruhrviadukt in Herdecke (verschiedene Möglichkeiten, insbesondere vom Kaisberg 
 oder vom Herdecker Uferweg) 
�    Einfahrt Hagen Hbf aus Dortmund von Eckeseyer Brücke 
�    Ausfahrt Hagen Hbf in Richtung Dortmund von Eckeseyer Brücke (Morgens) 
�    Bahnhof Hagen Hbf 
�    Ausfahrt Goldbergtunnel von Straßenbrücke Minervastr. in Hagen-Wehringhausen 
 (immer im Schatten!) 
�    Ausfahrt Goldbergtunnel vom Bahnsteig Oberhagen (morgens) 
�    Eilper Stadtkulisse vom Bahnsteig Oberhagen für Züge nach Hagen Hbf (Nachmit
 tags/Abends) 
�    Volmebrücke in Eilpe für Züge aus Hagen von Parkplatz (zu Geschäftszeiten zu
 gänglich) 
�    Steilhang an der Delstener Str. (Mittags für Züge aus Hagen, Abends für Züge nach 
 Hagen) 
�    Kettenfabrik Wippermann in Delstern für Züge von Hagen (Mittags, nur im Winter) 
�    Gesenkschmiede Schöneweiss und Steinbruch in Hagen-Ambrock (Morgens) 
�    Volmebrücke in Dahl kurz vor dem Bahnhof für Züge nach Hagen 
�    Blick auf Dahl mit Schmiede vom Hengstenbergtunnel für Züge aus Hagen (Nachmit
 tags, am Besten im Winter) 
�    Weitgestreckte Kurve vor dem Bahnhof Rummenohl vom östlichen Hang (Morgens) 
�    Einfahrtsignal Rummenohl für Züge von/nach Hagen (Nachmittags) 
�    Bahnhof Rummenohl 
�    Volmebrücke nahe Schalksmühle-Strücken (Früh morgens) 
�    Bahnübergang kurz vor Brügge 
�    Ein- und Ausfahrt Brügge von Straßenbrücke (u.a. mit Reiterstellwerk) 
�    Vom Hang östlich des Friedhofes von Brügge in Höhe Lösebach 
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10 50 Jahre E 41 
Glückwunsch und Nachruf 
 
Jens Grünebaum, Herdecke 
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Foto links: Am 25. Februar verabschiedete DB-Regio die Baureihe 141 mit einer 
Abschiedsfahrt von Hannover nach Braunschweig. Unge achtet der offiziellen letz-
ten Fahrt in Niedersachsen verlässt am gleichen Tag  141 439 den nordhesssichen 
Bahnhof Guxhagen und es dürfte nicht das letzte Mal  gewesen sein. 
Foto: Jens Grünebaum 

Allen offiziellen Abschiedbekundungen zum Trotz hal ten sich im hessischen Norden 
noch immer einige Knallfrösche. Damit sind jedoch w eder Feuerwerksköper noch ir-
gendwelche amphibischen Besonderheiten sondern die kleinsten Einheits-Elloks der 
Deutschen Bundesbahn gemeint. 
 

Am 27. Juni 1956, also vor 50 Jahren, erhielt die damalige Deutsche Bundesbahn mit E 41 
001 ihre erste Ellok aus dem neuen Typenprogramm, dass über Jahrzehnte das Bild der 
modernen Deutschen Bundesbahn prägen sollte. Nach der Erprobung der Vorauslokomoti-
ven E10 001 – E10 005 einigte man sich 1954 bei der damaligen DB auf den künftigen E-
lektrolokbedarf. Als Schnellzuglokomotive, der späteren E 10, wurde eine vierachsige Vari-
ante mit einer Höchstgeschwindigkeit von 150 km/h bestellt. Hieraus leitete man eine eben-
falls vierachsige Güterzugvariante mit einer anderen Übersetzung und ohne E-Bremse ab. 
Die Erprobung der fünf Vorauslokomotiven der Baureihe E 10 hatte besonders im Güterver-
kehr erhebliche Zugkraftprobleme ergeben. Es schien also sinnvoller eine eigene Güterzug-
lokomotive mit nur 100 km/h Höchstgeschwindigkeit zu entwickeln. Als Ergänzung für die 
fast noch fabrikneuen aber nicht mehr zeitgemäßen E 94 sollte eine sechsachsige Maschine 
mit 4500 kW Leistung zum Einsatz kommen. Die Höchstgeschwindigkeit dieses als E 50 
bezeichneten Kraftpaketes sollte ebenfalls bei 100 km/h liegen. 
 

Speziell für die elektrischen süddeutschen Nebenstrecken musste Ersatz für teilweise betag-
te Elektrolokomotive gefunden werden. Hieraus reusltierte, dass die später als Baureihe E 
41 bezeichnete Lok nur einen maximalen Achsdruck von 16 Tonnen haben durfte. Sie sollte 
eine Leistung von ca. 2000 kW und auch nur eine Höchstgeschwindigkeit von 100 km/h ha-
ben. Doch der verstärkt einsetzende Ausbau von elektrischen Hauptbahnen führte die DB 
zum Umdenken des Konzeptes für die E 41. Man rückte von der Entwicklung einer Neben-
bahnlok ab. Stattdessen erhielt die Maschine jetzt eine Höchstgeschwindigkeit von 120 
km/h. Somit wurde eine universell einsetzbare Lok geschaffen, die sowohl auf Haupt- als 
auch auf Nebenstrecken im Nahverkehr eingesetzt werden konnte. 
 

Die DB teilte die Konstruktionsarbeiten auf verschiedene Lokfabriken auf. So wurde die E 10 
von Krauss-Maffei und SSW entwickelt. Für die E 41 waren Henschel und BBC zuständig. 
Die Güterzuglok E 50 wurde schließlich von Krupp und AEG entwickelt und gebaut. Viele 
Bauteile waren vereinheitlicht worden, um in den Bahnbetriebswerken und Ausbesserungs-
werken rationeller arbeiten zu können. Die Maschinen ähnelten sich im Gesamtaufbau sehr 
stark. Alle erhielten geschweißte Brückenrahmen, die Lokomotivkästen wurden aus ge-
schweißten Profilstahl-Gerippen zusammengebaut. Die Fahrmotoren wurden von der Erpro-
bungslok E 10 003 abgeleitet. Aus der 12-poligen Ursprungsvariante entstand nun ein 14-
poliger Motor. Der auf 1860 Umdrehungen pro Minute ausgelegte Ursprungsmotor wog nur 
3,6 Tonnen. Die bei der E 10 003 mit 3600 KW hoch angesetzte Dauerleistung wurde für die 
Serien E 10 beibehalten aber die Drehzahl der Motoren auf 1385 1/min reduziert. Die Mo-
tormasse stieg auf 3,9 Tonnen. Der für die E 10 entwickelte Hochspannungstrafo von BBC 
stellte mit 11 Tonnen das schwerste Aggregat in den Lokomotiven dar. Die auf 28 Fahrstu-
fen ausgelegten Schaltwerke stammten ebenfalls von BBC. 
 
Insgesamt wurde 451 E41 in verschiedenen Losen bestellt. Die nachstehende Aufstellung 
zeigt deutlich, dass neben allen drei Herstellern des elektrischen Teils nur zwei Hersteller 
des mechanischen Teils an den Lieferungen beteiligt waren. 
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Henschel/BBC:  001-095, 121-126, 149-162, 171-177, 181-279, 295-451  378 Stück 
Henschel/AEG:  096-104, 135-138, 144, 145, 280-294  30 Stück 
Henschel/SSW:  127-134, 146-148, 178-180  14 Stück 
Krupp/AEG:  105-120, 139-143, 163-170  29 Stück 
 
Die DB-Elloks der fünfziger Jahre kennzeichnet eine einheitliche Bauform, die aus der E 10 
001 weiterentwickelt wurde. Beispielsweise stammen von ihr die zwei Stirnfenster in einer 
nur leicht abgerundeten Kopfform. Die Farbgebung erfolgte nach den damaligen Richtlinien 
der DB. Hierbei sollten Lokomotiven die mindestens 120 km/h schnell fuhren in Blau (RAL 
5011) lackiert werden. Loks bis zu einer Geschwindigkeit von 120 km/h erhielten ein Grün im 
RAL-Ton 6007. E 10 und E 41 erhielten daher zunächst den blauen Lack und die Baureihen 
E 40 und E 50 den grünen. Bei der E 41 zeigte sich, dass die blaue Farbe im Nahver-
kehrseinsatz sehr schmutzempfindlich war. Außerdem wurden die Loks der Baureihe E 41 
fast ausschließlich mit grünen Wagen eingesetzt. Aus diesen Gründen erhielten die Loks E 
41 072 ff. ab Werk einen grünen Anstrich. 
 

Als erste Einheits-Elektrolok konnte die DB am 29. September 1956 die E 41 001 in Betrieb 
nehmen. Bei der E 41 ergaben sich, wie auch bei den anderen Bauarten, einige „Kinder-
krankheiten“. Die Laufeigenschaften befriedigten nicht, außerdem erlitten die Schaltwerke 
häufig Schäden. Versuche mit verbesserten Drehgestellen wurden zwar durchgeführt aber 
aus Kostengründen in die nur 120 Km/h schnelle  E 41 nicht eingebaut. 
 

Die E 41 stand durch ihr Image als leichte und billige Lok zu Unrecht immer im Schatten der 
anderen Einheitsbauarten. Sie war zwar ursprünglich für süddeutsche Nebenstrecken ge-
plant und durfte daher nur eine Achslast von rund 16 Tonnen haben, ihre Leistung mit 2310 
kW war aber recht beachtlich. Immerhin kann die E 41 Züge von 895 Tonnen in der Ebene 
mit Höchstgeschwindigkeit befördern. Auf 10 Promille zieht sie 335 Tonnen mit 110 km/h. 
Mit diesen Anhängelasten war diese leichte Lok der schweren Schnellzuglok der Baureihe 
01 deutlich überlegen. Sie zog in der Ebene 500 Tonnen mit 120 km/h. 
 

Die ersten 141er im Ruhrgebiet wurden mit der Eröffnung des elektrischen Inselbetriebes 
zwischen Hamm und Düsseldorf dem Bww Dortmund Bbf zum Fahrplanwechsel im Mai 1957 
zugeteilt. Neben den Triebwagen der Baureihe ET 30 sollte der Nahverkehr in den Ballungs-
räumen an der Ruhr durch den elektrischen Betrieb vereinfacht und beschleunigt werden. Zu 
den ersten Loks in Dortmund gehörten die Maschinen E 41 040 – 043. Im Jahr 1958 wurde 
der Bestand des Bww Dortmund Bbf um die Loks E 41 057 und 058 erweitert. Die ersten 
elektrischen Fahrzeuge wurden wegen der Umbauarbeiten zur Elok-Instandhaltung im 
Bahnbetriebswerk Dortmund Bbf in der dortigen Triebwagenhalle gewartet. Zu Personal-
schulungszwecken erhielt Dortmund mit E 10 121 und 122 auch seine beiden ersten Ma-
schinen dieser bis heute hier heimischen Lokgattung. Bis zum Anschluß des Inselbetriebes 
an das übrige elektrische Netz der DB dienten diese beiden Loks zu Ausbildungszwecken. 
Bis zum Jahresende 1960 war der Bestand auf 13 Loks der Baureihe E 10 und 11 Loks der 
Baureihe E 41 angewachsen.  
 

Neben Dortmund wurde die E 41 auch in Hagen-Eckesey heimisch. Hier wurden die ersten 
Eloks erst mit der Elektrifizierung der Strecken Opladen – Wuppertal – Hagen – Witten 
Dortmund zum 29. Mai 1964 benötigt. Hagen erhielt als Erstausstattung 22 E 40, vier Loks 
der Baureihe E 40.11 und 35 E 41. Damit war der Hagener E 41-Bestand sofort um 7 Loko-
motiven größer als der Dortmunder Bestand. 1971 wurde der meist rund 30 Maschinen um-
fassende Dortmunder 141-Bestand an das Bw Hagen 1 abgegeben. Hier wurde ein höchster 
Lokbestand mit 97 Maschinen in den Jahren 1972 bis 1974 erreicht. 1995 gehörten zum Bw 
Hagen 1 immerhin 48 Maschinen, von den 141 273 auf „Z“ gestellt war.  
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E 41 072 war die erste grüne Lok ihrer Baureihe. Am  21. 4. 1959 fotografierte Carl Bellingrodt die bei m 
Bw Köln-Deutzerfeld beheimatete Maschine mit P 3360  bei Rolandseck.   
44 Jahre später (23. 10. 2003) beförderte 141 330 e inen inzwischen als Regionalbahn bezeichneten 
Nahverkehrszug von Hagen nach Siegen auf der Ruhr-S ieg-Strecke bei Nachrodt. 
Fotos: Sammlung Eise nbahnfreunde Witten im BSW (oben), Werner Wölke (unt en) 
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Am vorletzten Betriebstag entstand die obere Aufnah me als 141 140 mit einer Regionalbahn von Soest 
nach Dortmund Hbf in Dortmund-Hörde einlief. 
Im nächtlchen Hagener Hbf wartet 141 357 auf ihre n ächste Zugleistung, 4. Dezember 2003. 
Fotos: Jens Grünebaum (oben), Werner Wölke (unten) 
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Im Zuge der Aufteilung in Geschäftsbereiche wurden zum kleinen Fahrplanwechsel per 
30.06.1997 alle verbliebenen Loks der Baureihe 141 an das Regio-Werk Dortmund Bbf ab-
gegeben. Zu diesem Stichtag sind in Dortmund wieder 51 Lokomotiven dieser Baureihe be-
heimatet. Sie versahen ihre Dienste auf den Strecken von Essen bzw. Dortmund über Witten 
nach Hagen, Dortmund – Soest, Hagen – Siegen, Münster – Hamm – Hagen – Wuppertal – 
Köln, Dortmund – Kamen – Hamm und Hamm – Paderborn. Bis zum Jahr 2000 wuchs der 
Dortmunder Lokbestand auf 65 Maschinen, die in ganz Nordrhein-Westfalen und in die an-
grenzenden Bundesländer fuhren. Neu hinzu gekommen waren Einsätze der Dortmunder 
Loks auf den Strecken Münster – Osnabrück und der Emslandstrecke Münster – Norddeich. 
Hier waren 141 teilweise noch bis Anfang 2005 im Einsatz, allerdings nun zum  Regio-Werk 
Braunschweig gehörend. 
 

Der 12.12.2004 brachte das komplette Aus für die letzten Dortmunder 141. Folgende Linien 
wurden an diesem Tag hauptsächlich auf den Betrieb mit der BR 143 umgestellt: Emsland-
Express (RE 15) Münster - Emden, Teuto-Bahn (RB 66) Münster - Osnabrück, Ems-Lippe-
Bahn (RB 65) Rheine - Münster und Richtung Hamm/Paderborn. Nach diesem Stichtag wa-
ren noch vier Dortmunder Maschinen kurzzeitig als Reserve bzw. als Verstärkung in Braun-
schweig im Einsatz. 
 
·  141 067-9 stand nach dem 15.12.2004 für einige Wochen ohne Aufgaben in Ha
 gen  Hbf als Reserve abgestellt.  
·  141 170-1 stand seit dem 10.12.2004 für einige Wochen ohne Aufgaben in 
 Hamm (Westf). abgestellt.  
·  141 200-6 lief im Braunschweiger 141-Plan mit, gehörte aber noch nach EDOB.  
·  141 370-7 wurde in Münster (Westf) Hbf als Reserve abgestellt und wurde kurze 
 Zeit nach dem 15.12.04 für die z-Stellung vorgesehen. 
 
Alle weiteren Maschinen wurden in Dortmund-Scharnhorst zur Abfuhr als Schrottzug zu-
sammengezogen. 
Ab 2005 konzentrierte sich die Baureihe 141 fast komplett auf den Betriebshof Braun-
schweig. Vier weitere Lokomotiven waren in Kiel zur Verstärkung beheimatet und 141 366 
lief zeitweise von München aus auf der Strecke von Murnau nach Oberammergau. Nachdem 
diese Einsätze auch zum Jahresende beendet wurden, kam die Baureihe 141 mit einigen 
Maschinen noch einmal buchmäßig zum Betriebshof Frankfurt, Einsatzstelle Kassel. Hier 
sollten die Maschinen bis zum 25.02.06 vor drei Regionalbahnen nach Melsungen einge-
setzt. werden. An diesem Tag findet auch die offizielle DB-Abschiedsfahrt von Hannover aus 
vor den Zügen RB 24815 nach Hildesheim Hbf und weiter mit RB 14263 Hildesheim Hbf - 
Braunschweig Hbf statt. Doch die nordhessischen E 41 knallen noch. Fehlende Fahrzeuge 
für die Kasseler Regiobahn gewähren der 50-jährigen Baureihen noch eine Galgenfrist.  
 

Ganz verschwinden wird der „Knallfrosch“ jedoch nicht von den deutschen Gleisen, denn 
gleich mehrere Lokomotiven dieses Arbeitstiers bleiben der Nachwelt erhalten. Im einzelnen 
handelt es sich um folgende Loks: 
 
 
 

 
 

 Zur musealen Erhaltung vorgesehene E 41 
 
 E 41 001 offizielle Museumslok der DB in Koblenz-Lützel 
 E 41 006 Ausstellungsstück in Dieringhausen 
 E 41 011 abgestellt in Nürnberg und als Museumslok vorgesehen 
 E 41 228 betriebsfähige Museumslok in Darmstadt-Kranichstein 
 E 41 248 Austellungslok im Bw Siegen, Betzdorfer Eisenbahnfreunde 
 E 41 366 Ausstellungslok in Koblenz-Lützel 
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Studie für ein einfaches 
markantes Logo. Künstle-
risch begabte Leser werden 
um Vorschläge und Ver-
besserungen  gebeten!  

 

Neues aus der Dachetage 
 
 
„Unsere Blumenkästen vor den Fenstern waren dieses 
Jahr auch seit langem mal wieder mit schönen 
Sommerblumen bepflanzt“. So stand es für das 
vergangene Jahr in der letzten Ausgabe von EFW-
aktuell. Auch in diesem Jahr werden wieder leuchtende 
Blumen das Bahnhofsgebäude etwas freundlicher 
erscheinen lassen, denn Gerhard Könitz hat bereits die 
ersten Frühlingsblüher beschafft, um sie nach Ende 
der Frostperiode einzupflanzen. Vielen Dank für die 
Initiative und Pflege bereits an dieser Stelle. 
 

Auch wärmer wird unser Bahnhof werden. Im Bereich 
des rechten Bodens ist mittlerweile die 
Wärmedämmung zwischen den Dachsparren 
eingebracht worden. Es fehlt zur Zeit nur noch die Ver-
kleidung, die jedoch in der nächsten Zeit angebracht 
wird. 
 

Signalwirkung wird demnächst das historische Formsignal vor dem Bahnhof haben. 
Nachdem wir bereits in der letzten Ausgabe berichten konnten, dass das Denkmal-
amt der Stadt Witten der Aufstellung zugestimmt hat, können wir nun mitteilen, dass 
inzwischen ein Signalsockel gefunden wurde und bereits ins Erdreich eingebracht 
werden konnte. Bei den „Tiefbauarbeiten“ war uns dankeswerterweise die Stadt Wit-
ten behilflich, die den Signalsockel gleichzeitig mit den Fundamenten für die Fahr-
radboxen errichten ließ. Auch an dieser Stelle recht herzlichen Dank. Einen ausführ-
lichen Bericht über das neue Signal werden Sie nach Aufstellung an dieser Stelle 
lesen können. Vorher werden jedoch noch freiwillige Helfer für die Aufstellung ge-
sucht. Interessenten melden sich bitte bei Jens Grünebaum. 
 

Nicht das Aufstellen des Signals benötigt freiwillige Helfer. Auch die regelmäßigen 
Arbeiten im Vereinsheim erledigen sich nicht von alleine. Wir können daher nichts 
anderes tun, als an dieser Stelle weiterhin um freiwillige Mitarbeit zu bitten. Und aus-
schließlich gearbeitet wird nun auch nicht, Geselligkeit und die Eisenbahn kommen 
auch nicht zu kurz. Manchmal kann man dann die Modellbahner bei der Arbeit beo-
bachten. Und wenn man den „Technikern“ glauben schenken darf, können sich bald 
auch Landschaftsbauer und –gärtner an der Gestaltung üben. 
 

Apropos Gestaltung. Ein Redakteur (ihm ist angeblich genau wie dem Inschinör auch 
nichts zu schwör) hat sich an der Gestaltung eines neuen einfachen aber markanten 
Logos herangemacht. Einen vielleicht schon passablen (das ist der Eindruck vom 
dem, dem nichts zu schwör ist) Versuch sehen Sie oben rechts auf dieser Seite. Ge-
fällt er Ihnen? Ihre Meinung ist gefragt und über eine kurze Rückkopplung würde 
man sich in der Redaktion freuen. Oder gibt es – was noch besser wäre – konstrukti-
ve Kritik. Vorschläge für Veränderungen oder vielleicht etwas ganz Neues werden 
gerne entgegen genommen. Mal sehen, was daraus wird. 
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Veranstaltungskalender der Eisenbahnfreunde Witten im BSW 
 

Falls nichts besonders angegeben ist, finden die Veranstaltungen in unseren Ver-
einsräumen (in der ersten Etage) im Wittener Hbf, Bergerstraße 35, statt.  Anschlie-
ßend an die Abendveranstaltungen gemütliches Treffen.  
 

Mittwoch 
01.03.06 
19 Uhr 
 

Blick nach Österreich 
Der Eisenbahnbetrieb bei unserem Nachbarn hat auch hierzulande viele 
Freunde. Werner Wölke, Wetter, zeigt uns Dias aus dem Raum Wien, 
von den Schmalspurbahnen im Ybbstal und nach Mariazelle sowie vom 
Dampflokfest in Selzthal. 

Montag 
13.03 06 
16 Uhr 

EFW-Mittagschicht  
Armin Walter organisiert Kaffee und Kuchen sowie Gesprächsstoff zum 
Thema: Ausgeknallt – Das Ende der Baureihe E 41 

Mittwoch 
05. 04. 2006 
19 Uhr 

Dampfbetrieb um Witten 
Aufnahmen aus einer Zeit, als die Dampflok noch den Zugbetrieb im 
Ruhrgebiet beherrschte. 
Diavortrag von Helmut Bittner, Dortmund 

Mittwoch 
03. 05. 2006 
19 Uhr 

Zug um Zug nach Hagen 
Diavortag von Ansgar Völmicke, Hagen, mit Aufnahmen aus den letzten 
20 Jahren. 

Mittwoch 
07. 06. 2006 
19 Uhr 

Vortragsabend 
Thema noch offen. Beachten Sie auch unsere ausliegenden Zettel mit 
der Programmvorschau sowie die Ankündigungen im Schaukasten in 
der Bahnhofshalle 

 
Mehrtagesveranstaltungen / Fahrten der Eisenbahnfre unde Witten e. V.: 
 

12.06.06 
Sonntag 

Tagesfahrt mit dem Nichtraucher-Zug der Bürgerbahn 
in das Lahntal (Zielbahnhöfe u.a. Bad Ems, Limburg u. Weilburg). 

13./14. 05. 06 
(in Planung) 

Mit 23 042 zum Streckenfest der Kurhessenbahn in Ko rbach 
Diese Fahrt weckt Erinnerungen an die Zeit, als die 23 noch von 
Bestwig aus die Strecken des Sauerlands befuhr. 

04.-07.01.07 
Do - So 

Kleinbahnwochenende auf der Insel 
Neuauflage des legendären Wochenendes vom Januar 2004 auf 
Borkum. 

 
Jeden 1. Samstag 
im Monat 

Modellbahnbau ab 14 Uhr in der Dachetage 
  

Jeden 3. Samstag 
im Monat 

Großer Workshop (incl. Modellbahnbau) ab 10 Uhr. An  diesen 
Tagen ist auch für das leibliche Wohl gesorgt. 

 

 
 
 

 

Impressum: Eisenbahnfreunde Witten Aktuell ist das Mitteilungsblatt der  
  Eisenbahnfreunde Witten im BSW, Bergerstraße 35, 58452 Witten 
  �  02302 / 1710 399 (Fax dto.) 
  Internet-Adresse: www.ef-witten.de 
  E-Mail-Adresse: ef-witten@t-online.de 
  Konto 520 098 bei der Sparda-Bank Essen eG (BLZ 360 605 91) 
  Erscheinungsweise mindestens vierteljährlich 
  Redaktionelle Bearbeitung dieser Ausgabe:  

Werner Wölke und Jens Grünebaum 
Auflage dieser Ausgabe: 200 Exemplare 
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Foto: Andreas Brinkmann, Oberhausen 
 
 
 
 
 

Wer mit einer warmen Stube gut durch den 
Winter kommen will, benötigt anständig Holz 
vor der Hütt’n. Der Eigentümer dieser Kate bei 
Tecklenburg hat dies offensichtlich wörtlich 
genommen. Als 24 083 Anfang Februar 1979 
sein Anwesen passierte, hatte er aufgrund des 
spektakulären Jahreswechsel 1978/79 mit 40 
cm Neuschnee gut vorgesorgt. Zu diesem Zeit-
punkt wusste er jedoch noch nicht, dass es 
wenige Wochen später zu einer Neuauflage des 
katastrophalen Winterwetters kam. Damals wie 
heute galt, der kluge Mann baut (hackt) vor. 
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Auch die Reihen der Baureihe 140 lichten sich zuseh end. Im März 2005 pas-
sierte 140 671 die östliche Einfahrt des Bahnhofs S chwerte.      Foto: W. Wölke 
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